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Gedankensplitter ZU. Einsatz eiInes Populärmediums
IN der liturgischen Bildung

Die Liturgietheologie lernt seılt einıger Zeilt, das Moment der Intertextualität StAF=
ker IN hre Uberlegungen einzubeziehen. Für InNe kontextue. sensible I’heologie
MUSS auch 21N Populärmedium WIeE der ım hbedeutsam Semn Von er ul Iurgi-
sche Bildungsarbeit gul daran, sich durchaus offensiv mit dem religiösen Potential

VOoN Filmen auseinanderzusetzen, wobei SIEe nicht unkritisch Ooder ZU hlau-
duQZ12 agıeren sollte Das gilt schon deshalb, weil ZWUdrFr IN UNSerem gesellschaft-
lichen Kontext ohne Zweifel die väsenz des Religiösen IM inofilm Z2iDt.
och KinobesucherInnen erwarten VOoN einem iıIm nicht unbedingt, ASS SDIFL-
uUue Serin oder sich mıt moralischen hbzw. philosophischen Fragen abgeben So[llL
Und auherdem ZEUSEN religiöse Elemente VoN populären Filmen oft eher Vo  > E1-
HNem Interesse „ unbestimmten Besonderen X (2  N Transzendenzerwartun-
sSCchH un oft diffusen Heilshoffnungen. Insofern fordert der Einsatz VOoO.  - Filmen SCI-
fens der Akteure liturgischer Bildung INe kritisch-konstruktive Auseinanderset-
ZUNGS mıit diesem 'edium

Eın wogendes Kornährenfeld. mıtten darın ein kleiner unge, der SahnZ versunken VOT e1-
FG Notenständer Vıolıne spielt. Plötzlich INUSsS der unge flüchten, doch entkommt den
anderen Gleichaltrıgen nıcht, dıe ıhn schheßlıic zusammenschlagen. Diese Bıldfolge wırd
überblendet VoNn einem ekstatıschen Dırıgenten, der sıch VOTL einem großen Symphonieor-
chester offensıic  ich bıs ZUT Erschöpfung verausgabt. Schließlic Top Blut aUus se1iner
Nase auf dıe Noten VOT ıhm DiIie Zeıtebenen schıeben sıch HS den entsprechenden
chnıtt ine1inander. scheiınen sıch das Blut des Jungen und das des erwachsenen
Dırıgenten vermiıschen, und mıt diesem Blut wırd dıe Partıtur, dıe Lebensmelodie des
Musıkers geschrieben, der In mehreren Lebensphasen EZE191 WIrd. Diese Montagesequenz
macht den Zuschauer technısch perfekt mıt dem erfolgreichen Musıker und KOomponıisten
Danıel Dareus (  iıchae YyqVIS vertraut, der Ende dıeser einführenden inuten Ar
weiıte älder in se1n nordschwedisches Heımatdorf fährt, nach seinem /usammen-
TUC einen Lebensabschnıiıt begiınnen SEAl Er lässt künstlerisch WI1e körperlich
ausgebrannt dıe Welt der pernhäuser und des internationalen Musık-Jetsets hınter sıch.

SO begıinnt der schwedische Fılm „„Wıe 1Iim Hımmel“ (Schwedischer Originaltıitel: Sa WO)

himmelen) des Reg1isseurs Kay Pollak AaUSs dem Jahr 2004 Bereıts In diesen ersten inuten
deutet sıch d} dass der Fılm reichlıch für eıne Auseinandersetzung aUusSs theologischer
Perspektive biletet (übriıgens Sanz gemä dem lıterarıschen Miıttel, das auch In den E vange-
1en angewandt wird: Diıie Kındheitsgeschichte des Helden präfiguriert seiıne spätere Bıo-
graphie bzw Gesamtbedeutung ‘). war zieht sıch Dareus zunächst In se1ıne Erinnerungen
zurück, W ds>s ıhm aufgrun des geänderten Namens auch mühelos elıngt. rst viel später
g1bt GT sıch gegenüber einem ehemalıgen 1tSschuler erkennen, der ıhm erneut (Gjewalt

WI1Ie schon In der Schulzeıt, W as Ja dıie Anfangssequenz eindrucksvoll dokumentiert
hat Doch Danıel lernt dıe Junge, jedenfalls auf den ersten 1CcC lebensfrohe Verkäuferıin
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ena (Frıda Hallgren) kennen, dıe auch 1m örtlıchen Kırchenchor sıngt, und In der CT nach
und nach auch dıie 171e se1nes Lebens findet Der Sportladen-Besıitzer des Dorftes, der
gleichzeıtig der Vorsıiıtzende des Chores Ist, versucht ihn für diesen Chor gewIinnen.
Zunächst erscheımnt Danıel wıderwilliıg auf elıner orprobe, entscheıidet sıch dann aber auf
Bıtten des Pastors, Kantor der (Jemelnde werden und In dieser Funktion das qualıitativ
recht schwache NsemMDIe übernehmen. Hıerbe1l gelingt 6S ıhm mıt für dıe OrTIbewonner
ungewohnten eihoden intensiven Leibübungen dıe bunt gemischte
ungeahnten musıkalıschen Leistungen TeN Seine „Philosophie“ hıerbei Jede und
jeder ob Bauer, Lehrer oder Rentnerin. ob JTeenager oder Pastorenfrau soll den hr/ıhm
eigenen Ion finden. dıe us1 entdecken, dıe immer schon In einem Menschen angelegt ist
und „nur ireigelegt werden 11l Ogar OLG der eiıne geistige Behinderung hat, darf
sSschlıeblic mıtmachen.

Allerdings wiırkt Danıiels Arbeıt, selne Lebens- und Handlungsweise keineswegs
auf alle OorIbewohnhner befreiend Er bringt vielmehr dıe oft festgefahrenen Verhältnisse In
ewegung., und tellen sıch ıhm bald dıejenıgen> dıie Veränderungen Sal
keın eTiallen finden Dem Pfarrer etiwa sınd dıe unkonventionellen eihoden eın Dorn 1mM
Auge, zumal E vermutet, dass Danıiel mıt Frauen aus dem Chor ıntıme Bezıehungen unter-
hält Er predigt intens1iv wıder Unmoral und fordert Demut e1n, während DE gleichzeıntig
Pornozeıtschrıiften versteckt, ohne dıe ıhm eın erfülltes Sexualleben nıcht möglıch ware
och selne Versuche. den Chorleıiter entlassen. scheıitern Wiıderstand der Sängerıin-
1910 und Sänger. Kın anderes eispie ist eın ähzorn und (Gewalt ne1gender Lastwagen-
fahrer, der se1ine Frau schlägt und VonNn der Dorfgemeinschaft gedeckt wiırd. Dieser
Lastwagenfahrer ist CS auch der oben erwähnte rühere Schulkamera: Danıels Er fügt ıhm
nach dem Frühjahrskonzert, be1 dem seine Frau Gabriella eiıne um]ubelte Solopartıe sıngt,
aus Eıfersucht schwere Verletzungen

Der Plot au Ende auf einen horwettbewer'! In Osterreich L dem der Vorsıit-
zende dıe anmeldet. ach anfänglıchem Wıderstand unterstutz Dareus das Projekt
Auf dem Weg ZU Aufftritt se1lnes OTrS erleıdet Danıel eınen welılteren Herzınfar) und
kann sıch 11UT noch In dıe Tolnlette der Konze  alle schleppen, i zusammenbrıcht und
sıch den Kopf einem He1zungsrohr aufschlägt. Während se1in Blut aus der opfwunde
pulsıert, singt der behıinderte Ore auf der GB V e iınfach „seimen JTon, woraufhın nach und
nach der zunächst irrıtierte Chor, dann das gesamte Audıtorium, eıne 1el17a VON Chören
AdUus er Welt, mıt einem bunten Spektrum welılterer one einstimmt. Danıel hört ster-
en! über eiınen Lautsprecher dieses wundersame /usammenklıngen vieler menschlı-
cher Stimmen. Verzücken. innerer Friıede 1eg auf seıinen ügen, ohl weıl I: NunNn dıe Mu-
sık hört, dıe dıe Herzen erreicht, dıe usı Von der eiß ange geträum hat

Im Folgenden geht CS nıcht eiıne tiefer gehende Auseinandersetzung mıt „Wıe 1m
Hımmel“* und selner Qualität sich.“ 1elmehr möchte ıch das Werk als eispie für den
Eınsatz VoNn Kınofilmen ıIn der lıturg1ischen Bıldung heranzıehen. Ich habe bewusst eınen
populären Fılm ausgewählt, da sıch dieser Fılmtyp mutmaßlıch zumıindest für dıe Breıten-

en vielen lobenden bıs euphorischen Stimmen (vgl folgende Auswahl VO  — Krıtiken im
nternet 129 2009 http://de.wikipedia.org/wiki/Wie im Himmel#Kritiken dort unter Punkt

und uch http://www.filmkunstkinos.de/filmtext.php? movie=wiei04p; beachten ist ebenso dıe
Oscar-Nomimierung für den besten ausländıschen Fılm gab uch extrem negatıve
Kritiken. Besonders bemerkenswert ist VOT dem Hıntergrund der vorlıiegenden Überlegungen die
Krıtik VO  — Lukas Foerster| http://www.critic.de/filme/detail/film/wie-im-himmel-
330.html>.
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bıldung besser eıgnet als etwa Experimentalfilme. Ich komme darauf un noch kurz
rück. In diesem /usammenhang habe iıch den Fılm In Z7WEeI1 verschledenen Varıanten erlebt
bzw eingesetzt, dıe den beıden prinzıpıe unterscheıdenden., jedoch nıcht voneınander

trennenden Formen hlıturgischer Bıldung entsprechen: eht Ianl VOoO klassıschen Begriff
eıner lıturg1schen Mystagogıe auS ist dıe gottesdienstliche Fe1ler selber prımärer der
Eınweisung In das Wesen lıturgischer ollzüge. Demgegenüber ist dıe hınführende oder
nachbereıtende lıturgische Bıldung subsidiär”:

(1) Der ılm Wie IM Himmel “ innerhalbh e1iner gottesdienstlichen Feier: Am Sep-
tember 2009 hat In SNabruc 1m Kıno der UFA-Passage eın Dekanatsjugendgottesdienst
unter dem Moaotto „Heaven Preview 1n deinen On unter Leıtung des snabrücker
Generalvıkars Prälat Theo Paul stattgefunden. Der Wortgottesdienst hatte seinen inner-
halb der el „Beten und Feten:. und dementsprechend wurde nach dem lıturg1schen
Abschluss noch ZU Be1isammenseın 1im Bıstro des Kınos eingeladen. Der Gottesdienst
hatte olgende Grobstru
Eingangslied: Deıln Leben Xavler Na1doo/Metaphysıcs; Xavler Na1ıdoo/Phılıppe Vall

Eecke (Refraın: „Kümmer dıch un eın Leben, und dann kümmer dıch ulls

Schäden könn’n WITr beheben. das iıst nıcht dıe uns Wır muüssen Was bewegen,
SONS bewegt sıch nıchts. Es geht nıcht 11UT eın eben, sondern ob eın Le-
ben iıst.  o Strophe Auszug: „Can yOUu SCC the lıght? Do YOU know the lıght?
When ıt shınes, dIC yOUu ONC, that Was blessed ıth Iıfe? Do YOU teel the time., 15
it ın yOUL mınd? ecause father AiLlc o1ve sıght and heal the blınd Come

people NOW, know you re feelın" ell It’s the awakenıng the chosen 111
be spiırıtual. G0d bless the chıld In CVCLY ONC of It’s the comıng of Christ and
ın god Wiıll yOUu recogn1ıze hım, when YOU stand In front of Christ?
When he holds yOULF hand, 111 YOUu ıth hım? 120

Liturgischer Gruß/Eınführung
Loblıed: ott sel Ehre I1/M Gregor Linßen (Refrain: „Gott sSEe1 Ehre ott Se1 ank Se1d

JEWISS, WITr sınd In se1liner and Mh! Hallelyuyja! Strophe Auszug:
„Gott gebe uns dıe Kraft, uUNsSeTEC Wege gehen, bıs der Horıizont sıch weıtet, und
WIT endliıch verstehen, ass all Wiıssen 11UT Stückwerk bleı1ibt: DIie Wahrheıt,
dıe WITr suchen, ist In ott für alle eıt.“

Gebet
Eınführung In dıe Handlung und sechs wiıchtige Charaktere des Fılms „Wıe im Hımmel“*
FEınladung, sıch gemäß der Markıerung 1m e1igenen Liedblatt mıt eiıner der Fıguren identifizıeren

Zumindest in Jüngster eıt hat sich jedenfalls In einschlägıgen Beıträgen ZUT lıturgischen
Bıldung die Orılentierung Mystagogileverständnı1s der Alten Kırche wlieder etablıert. Vgl für
dıe damıt 11UT schlagwortartiıg benannte Entwiıcklung dıe kompakte Darstellung unter der Über-
schrift „Verhältnıs des Begrıiffes ‚Mystagogıie‘ ZUTr lıturgischen Bıldung“ In Rıchter (2005)

Vgl uch dıe Beıträge 1im SahZ dem Thema gew1ıdmeten Lıturgischen Jahrbuch (2006). die dıe
entsprechende Jahrestagung des liturgiewissenschaftlıchen „Nachwuchses‘“ dokumentieren nd
uch ıne Fülle welılterer Literaturhinweise bleten. Wiıchtig ist auch der Sammelband Haunerland /
Saberschinsky (2007) Dieser Trend dürfte se1ıine urzeln ZU eınen darın haben., als meilst für
dıe Liturgiekonstitution zentralen Begrift des Pascha-Mysteriums angesetzt wırd Zum anderen
stimmen dıese Versuche, eın zeıtgemäßes Programm mystagogıischer Erschlıießung der Liturgie
vorzulegen, darın übereın, dass 1Im Hınblick auf dıe Liturgie die Ganzheıitlichkeit und dıe Stim-
migkeıt lıturgischer Symbolhandlungen maßgeblıch Ist, nd deshalb die mystagogische Qualität
der Liıturgie selber gefördert werden [1USS Die kognıitive Dımensıon lıturgischer Bıldung soll da-
be1 keineswegs vernachlässıgt, ber in einen Gesamtrahmen eingebettet werden, der den Men-
schen als leib-seelische Eıinheıit ernst nımmt denn: (Gjottesdienst ist Glaubensvollzug und betrifft
insofern alle Dımensionen menschlıiıchen Daseıins! Vgl Haunerland (2007) bes D:
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Vorführung eines 7Zusammenschnıiıtts zentraler Szenen, dıe dıe Phase VO  —; der Ankunft VO  — Danıel 1m
orf ber seiıne Arbeiıt mıt dem hor bıs hın ZU ersten großen öffentlıchen Konzert 1im ort umfas-
SCH Dauer: appe halbe Stunde
Kurzınterviews mıt spontan ausgewählten Miıtfei:ernden über ınre Fıgur
1ed aus dem Fılm Gabriellas 5ong:; Interpretation durch für den Gjottesdienst zusammengestellte(n)
Projektband/-chor
Aktıon: Im Anschluss Danıels Ziel. ass Jeder Mensch den iıhm ureigensten Ion tinden und e1n-
bringen soll, werden alle eingeladen, auf ausgeteılten oten notieren, W ds$S s1e/ihn besonders dUuSs-

macht. W ds s1e/er sıch für besondere Fähigkeıten schätzt Diese oten werden auf eıner
vorbereıteten Wand mıt Notenlıniıen fixiert,. nachdem exemplarısch ein1ge - Beıspiele VO:  n
worden Sınd
1ed Keınen Jag soll geben Uwe Seıdel; Ihomas Quast S Strophe: „Keınen Jag soll
geben, da du IA MUuUuSs Nıemand ist da, der mıch mıt e1s beseelt Keınen Jag soll geben, da
du MUuSSsS Nıemand ist da, der MIr das en chenkt Und der Frıede Gottes, der höher ist als

Vernunft, der halte NSTCN Verstand ach und Hoffinung oroß und stärke UNSIC Lieche:)
Lesung: Kor” Der 1ıne Gelst und dıe vielen Gaben
Predigt
Fürbitten
Vaterunser

egen
Dankesworte/Eınladung ZUT Party
Schlusslıed: Here diIC Johannes Kessler, Danıel Schmuidt, Ike Josua, Eva Syıhlik:
Danıel Schmidt (Refraın: .„Here AICc together In dıfference, ere AIc together In Here

dIC praise the ord unıted In fa - Strophe Auszug: ‚„„Gottes Gelst hat Uulls Wege gezelgt,
damıt WITr Jer elınander begegnen. Strophe Auszug: ‚„„Gottes Sohn hat Uulls den Weg g-
ze1gt, das wahre Leben finden. Wır sınd gekommen, ıhn anzubeten und lebendige Zeugen
se1n. So ass uns immer wlieder LICU auf seıne Botschaft vertraun! Die Hoffnung Trqa: Gesicht.‘‘)
uch ohne detaılhierte Analyse bzw Kritik einzelner Elemente des Gottesdienstes scheıint

mIr offens1ic  ıch se1n, dass hler 1m Geflecht des bıblıschen und der übriıgen CS-
dıenstlichen Texte SOWI1eE der übrıgen Performance“ besonders pneumatologische und ekkle-
siologische Potentiale des 1lms „Wıe 1im Hımmel“‘ 7U Iragen kommen: (jJottes Geilst 111
In Jjedem Menschen ZUT Entfaltung kommen und das Beste wecken, W dsSs In ihm Lebens-
möglıchkeıten angelegt ist Die Kırche ist berufen, diesem Gelst aum geben und ıhn
weıter schenken. Diese Weıtergabe des Gelstes soll en In wachsen lassen,
Freude und offnung aus dem Glauben So 1 6S auch 1im Predigttext dırektem
ezug auf das verwendete Medium DbZWw den des Gottesdienstes:

„Gott kennt hunderte VO  am Möglıchkeiten, uns anzusprechen, das Herz des Menschen berühren.
Wır w1IsSsen Ja, iıhm hegt Menschen. Er möchte ıne Geschichte, ıne Liebesgeschichte miıt uUuNns

beginnen. Und deshalb sendet Sıgnale uch 1Ins 1n0O Aaus und hofft, dass WITr S1e hören und wahr-
nehmen, uns in Schwıingung, In ıne Resonanz bringen lassen. eın schönstes und alles entsche1-
dende Sıgnal ist Jesus Chrıstus selbst. eın Eeben. se1n Wort, seine Hıngabe für uns bIsS in den Tod

Wenn ott jemanden angesprochen hat, iıhn berufen hat, ann lässt ıhn nıcht alleın. 1e1-
leicht en S1e 1e8$ auch schon mal erfahren: Es braucht manchmal eınen anderen, der miıich ZUT
Seımte nımmt. besonders WEeNNn ich miıich verrannt habe und mIır Sagl: Sıeh das mal AaUus eiıner ande-
[CI Perspektive Sıe das einmal mıt den ugen de1iner Freundın/deimes Freundes. Erweitere
deiınen Bliıckwinkel. Sag nıcht schnell, nıchts geht mehr. amı WIT dıe Weıte des Evangelıums

Hıer: 1m Inn einer dramatıschen Performance, In der dıie Teılnehmenden durch den Gebrauch
diverser Medien das Ereign1s intens1iv mıt den verschıedenen Sınnen erfahren. Handlung und In-
szenlerung treten besonders 1Ins Blıckfeld Vgl azu (Giriımes (2006)
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nıcht AdUs dem Blıck verlıeren, ist gutl, dass dieses Kıno, Kırche o1ıbt Und ass WITr In jeder Ge-
neratıon LICUu dUus dem Evangelıum heraus Kırche gestalten und leben Alleıne würden WITr das ‚van-
gelıum nıcht kennen gelernt haben Ich bın dankbar, dass dıe Kırche mıt ıhren Stärken und
Schwächen o1bt S1e bletet uns das Evangelıum SIie lässt uNns In Freiheit dıe eigene Berufungsge-
schichte leben hat Uulls erwählt Wır sınd nıcht alleiın.“

Ich komme auf die etapher VON der Kırche als Kıno, in dem der Fılm Gott geze1igt WiIrd,
Ende nochmals zurück. Zunächst aber eıner zweıten Varıante des Eınsatzes VON

„Wıe 1m Hımmel“* 1m Bereıich lıturgischer Bıldung:
(2) Der 1Im IM Rahmen einer Bildungsveranstaltung IM EHZEFEN Sinne: Sowohl 1m Tl

sammenhang der Erwachsenenbildung als auch 1m Hochschulkontex: habe ıch selber den
Fılm einem eher christologischen bzw lıturgıetheologischen Blıckwıinkel verwendet.
Je nach erngruppe wurdei mehr oder wen1iger ausführlıch erarbeıtet bzw daran er1n-
nert, dass „Paschamysteri1um“ als Schlüsselkategorie der Liturgiekonstitution des 7Zweıten
Vatıkanıschen Konzıls gelten hat, und Was damıt SCHAUCT gemeınt ist Vor diıesem Hın-
tergrund wurden dann Schlüsselszenen des 11ms geze1igt und geme1ınsam interpretiert.

Im Zentrum standen dıe Nr und AaUus dem grundlegenden Teıl des Konzilstextes. Diese
beıden zentralen Abschnıiıtte ündeln WIEe In eiınem Brennglas wesentliche Aussagen ZU

Verständnıiıs der Lıturgie, WIEe 6S für die nachvatıkanısche Liturgiereform grundlegend ist
DiIie Begegnung VonNn (Gott und Menschen, seine Heılszuwendung auf der elınen und dıe Ver-
herrlichung (jottes auf der anderen Seıte kommen ZUTL r  ung 1m Paschamysterium, das
typologisch bereıts 1mM en Bund 1Im Voraus dargestellt ıst. „Paschamysteri1um““ definiert
dıe Liturgiekonstitution dann als se1in also Christı:; selıiges LPeiden. seine
Auferstehung VOoN den Toten und se1ıne glorreiche Hımmelfahrt In diesem Mysteriıum ‚hat
GT Htre se1n terben Tod vernıichtet und UFC se1n Auferstehen das en MNECU

geschaffen‘. Denn AdUus der Seıte des Kreuz entschlafenen Christus ist das wunderbare
Gehemniıs der SaNzZCH Kırche hervorgegangen“ (SC Kırche fejert Iinsofern den (Gjottes-
diıenst nıcht aus eigener Kraft, sondern In der Kraft des Gelstes (SC 6 In der raft des
Gelstes werden dıie Menschen 1m Jeweılıgen Heute bIs ZUT Wıederkunft Christı In das
Paschamysterium mıt hınein Was mıt der Herabkunft des Gelstes beım Grün-
dungsfest der Kırche Pfingsten begonnen hat, sıch In der Gemeinschaft der (Gjetauf-
ten fort „ 50 werden dıe Menschen Urc dıe aufTle ıIn das Pascha-Mysterium Chriıstı einge-
fügt Deswegen wurden Pfingstfest, dem dıe Kırche in der Welt OoItfenDbDar wurde,
‚dıejenıgen getauft, dıe das Wort‘ des Petrus ‚annahmen‘. Und „S1e verharrten ın der TE
der Apostel, In der Gemeninschaft des Brotbrechens, 1im S1e lobten Gott und fan-
den na be1l em Apg 2,41 SC Nr. 6

Sowelılt ein1ge wenıge Bemerkungen Nr und S1e reichen dUS, den oben
skıizzierten Plot Von „„Wıe 1im Hımmel l“ damıt In Korrelatıon bringen Erinnert sel 1Ur
dıe Entwicklung der Beziıehungen zwıschen dem Dırıgenten Danıiel und der Dorfgemeın-
SC bzw spezlıe den Miıtglıedern des Kırchenchors: Fraglos geht 6S In diesen Beziehun-
SCH VOT em dıe rage, w1e das en eines Menschen he1l werden kann angesıichts
der zanlreıiıchen Bedrohungen r6 ankheıt, Behinderung, Gewalt, Lieblosigkeıiten
ete Danıel versucht sowohl seine eigene Mıiıtte finden als auch den anderen dazu
verhelfen, ıhren ureigensten Ton, dıe Melodıe iıhres Lebens iIreizulegen und immer voller
ZU Klıngen bringen Diese Handlungsweise machen sıch dıe ormıtglıeder zuneh-

Das Manuskrıpt der Predigt hat dankenswerter Weıse Herr Generalvıkar Prälat heo Paul, SNa-
brück, ZUT Verfügung gestellt.
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mend eigen, bIs ahın. dass S1e In der Schlusssequenz I1a vergleiche dies mıt der
Schilderung des Pfingstereign1sses In Apg D selber den Mut tınden, In der Öffentlichkeit
vieler anderer Ore AaUus er Welt ohne Danıiel eiıne alle anderen ansprechende und Z
einstimmen anregende Harmonie AdUus praktısch unzählbar vielen onen zustande bringen
Das alles, während ihr Dırıgent LLUL noch über dıe Belüftungsanlage als Hörender präsent ist
und verblutet. Das lässt sıch mıt der Eıngangssequenz dem wogenden Kornährenfe und
dem dort eingewebten Motıv gewaltsam VETSOSSCHCH Blutes SOWIEe während des 11ms
Z7WEeI Mal eingebrachten Szenen VON Festen zusammenschauen. Dann scheınen Verbıiındun-
SsCH ZUT lıturgischen Keiet. In der Chrıistus über seinen Tod Kreuz, se1ine Auferweckung
und rhöhung hınaus den Seinen In der Kraft se1lnes Gelstes In der Verkündıgung des
Evangelıums und In den Zeichen VON rot gegenwärtig Ist, urchaus nıcht weıt hergeholt.
arf: INan In dieser Weilse C} Kulturprodukt, das seinem eigenen Selbstverständnıiıs nach

autonom ist, für dıe theologische Bıldung bzw Rezension heranzıehen? Tatsäc  1 ist
hınsıchtlich der Begegnung Von Theologie und Fılm prinzıple dıe arnung VOT einem
„theologıschen Imperi1alısmus” ernst zunehmen, dıe etwa einANOo WIC bezüglıch der
christologıisch orlentlierten Beschäftigung mıt Fılmen ausspricht.‘ ugle1ic beschreıbt
WIC aber rTeiIIeEN: dıe Chancen. dıe sıch für dıe Theologıe AdUus der Auseinandersetzung
mıt dem Kıno als RKaum eiıner „Chrıstologıe Von außen‘‘‘ ergeben. DiIie damıt 11-

hängenden Fragen mussten weıtergehender dıskutiert werden, als dies hıer möglıch ist
Jedenfalls scheıint eın wichtiges Krıteriıum für dıe theologıische Rezeption eines Fılmes
se1n. dass CI: explızıt eıner entsprechenden Auseinandersetzung auffordert oder wen1gs-
tens deutliche Ansätze für eiıne solche Herangehensweilse bletet. Für eıspie gesagt
.„„Wıe 1Im Hımmel““ gehö sıcherliıch nıcht ZUT Gattung des Jesusfilms 1m CNSCICH Siınne.
och 1im Interview, das 1Im OoTINzıellen Presseheft ZU Fılm enthalten ist, en sowohl der
Regıisseur KaYy Pollak (KP) als auch Michael Nyqvıst MN) und I8l allgren (FH) dıe
beıden Hauptdarsteller, dessen relıg1öse Konnotationen hervor. Nyquıst etwa pricht davon,
dass CS hler nıcht ınfach WI1Ie ansonsten für schwedische ılme ypısch VaRC ur-

relıg1öse Andeutungen gehe 1eImenNnr handle CS sıch „beinahe“ einen katholiıschen
Fılm Im selben Statement werden mess1anısche nklänge erwähnt, wobe!l dıe Außerungen
zwıschen dem Hınweils auf möglıche Selbstbefreiung und Verwıiesenheit auf eine Befreiung
VO  — außen schwanken:

„Man ann ıh |den Fılm| interpretieren, w1e INan wıll.“©® Der Regisseur konkretisiert och weiıter In
soter10logischer Rıchtung: „In meıner (Gjeneration hat 111a gesagl: ‚Ich bın ein AIINCI, sündıger
Mensch, geboren in Sünde.‘ SO habe ich Adus mır eınen Menschen gemacht, der sıch immer schuldıg
fühlen wırd Ich kann mich nıcht wunderbar, reich, einz1gartıg USW fühlen (breıtet weiıt dıe
Arme aus), sondern ich werde kleın gehalten. Wenn ich ständıg miıt Schuldgefühlen rumlaufe, bın
ich nıcht In der Lage, miıich selbst leben. Ich kann mich selbst nıcht heben. Kann ich miıch selbst
nıcht lıeben, kann ich uch nıemand anders hheben. Das ist Sahz einfach. Man sollte keın Haus be-
treten, ıIn dem einem erzählt wird, INan se1 schlecht. Man sollte in ein Haus gehen, In dem einem
gesagt wırd ‚Du bist wunderbar

Solche und annlıche Hınweise deuten darauf hın. dass dıe beschriebenen Interpretationen
zumındest nıcht vollkomme ınkompatıbel mıt dem Fılm SInd. Anders gesagt Der Fılm

Zwick (1998) 3251
Vgl Pfeıiffer (1983)
Vgl dıe grundlegende Habilıtationsschrift WIC (1997/) ıne konzıise Untersche!1i-
dung VOoNn verschiliedenen Genre-Formen der Jesusfilme VOTSCHOMMEN wırd (vgl eb-
Die assagen AaQUus dem Interview sınd 1er zıti1ert ach dem ext des Presseheftes 1m nternet, dort

P 2009 http://www.wie-im-himmel-derfilm.de/Presseheft.pdf.
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lässt sıch. ohne seiınen Inhalt und selne Aussageabsıchten PICSSCH, 1m Rahmen lıturgischer
Bıldung mıt gottesdienstlichen Texten bzw eiıner entsprechenden Performance verbinden.

Damıt bın ich be1 einem zweıten und vielleicht entscheidenden un der 1m zıtierten
ext vVvon einho WIC bereıts mıt dem Stichwort „Intertextualıtät“ angesprochen wurde.
O1g I11an der bısher verfolgten Einie: hat „„Wıe 1Im Hımmel“ unzwelfelhaft relıg1öse Kon-
notatıonen, dıe sıch aber sıcherlich in verschledene Rıchtungen auslegen lassen . ” DIie Sk17=
zierte theologısche Interpretation erg1bt sıch nıcht quası automatısch, denn „„Wıe 1Im Hım-
me!l*““ ist nıcht In einem emphatischen Sinne eın explızıter Beıtrag eiıner Chrıistologie,
Ekklesiologıe oder Pneumatologıe VON außen. Jedoch kann ( der Fılm entsprechende
Potentiale 1m Z/usammenspiel mıt lıturgischen/lıturgietheologischen Texten bzw. Perfor-
allces entfalten. Dadurch treten, nochmals WG Zitieren. bestimmte Elemente der
„Dolyphonen, synästhetischen Struktur eInes selnerseılts wıieder In eın komplexes Netz kul-
tureHNer. gesellschaftlıcher und ökonomischer Zusammenhänge eingebundenen Kunst-
werks‘‘ besonders hervor.

Die Theologıe insgesamt und spezle dıe Lıturgietheologie lernen In Jüngerer eıt ange-
leıtet nıcht zuletzt HLG dıe Bıbelexegese und 1erbe1 besonders deren canonical approac
SOWIE neuerdings immer stärker urc dıe Auseiınandersetzung miıt den modernen Rıtual
Studies) zunehmend, das für eıne heute ANSCINCSSCHC Hermeneutık unverzıchtbare Moment
der Intertextualıtät In dıie eigene Theoriebildung integrieren. _ ıne Theologıe, dıe sıch
kontextuell sens1bel halten wiıll, darf 1erbel eın Populärmedium WI1Ie den Fılm auf keınen
Fall AUSSDAaTICNH, zuma| theologische tudıen der etzten TE das Kıno ausdrücklıch als
„Sinnmaschine“ iıdentifizıiıert und krıtisch gewürdıgt haben *“ Konkreter gesagt uch lıtur-
gische Bıldungsarbelit, die innerhalb oder außerhalb gottesdienstlicher ollzüge Men-
schen mıt lıturgischer Asthetik vertraut machen WIll, kann und sollte sıch durchaus offensiv
mıt relıg1ösen Potentialen populärer Medien auseiınandersetzen, ohne €e1 allerdings
krıitisch oder AD blauäugıg agleren. Letzteres gılt ZUuU eınen eshalb, we1ıl CS ZW al In
UÜHASCIGEHN gesellschaftlıchen Kontext ohne 7Zweiıfel dıe Präsenz des Relig1ösen 1m Kıno-
fılm g1bt ıne einschlägıge Umfrage belegt aber, dass der be1 Weıtem ogrößte Teıl der deut-
schen Kınobesucher/-ınnen. dıe hnehın innerhalb der Gesamtbevölkerung 11UT eıne Miın-
erheıt darstellen, VonNn einem Fılm gerade nıcht erwarten, dass GE spırıtuell se1n oder sıch
mıt moralıschen bzw phılosophıschen Fragen abgeben soll; Aspekte, dıe eindeutig rel121ös
konnotiert sınd, werden also VON den Befragten 1Im IC auf das Kıno eindeutig auf dıe

| () Vgl dıe ben schon erwähnte Krıtik VO  —; Foerster. der 1m Fılm 34 ine „Metarelıgion“ miıt
taschıistischen Erlösungsstrategien entdecken 1ll (vgl uch ben Anm 2 „Dareus’ Danges-
gemelnde erscheınt 11UT allzu oft als ıne fanatıisıerte, bekehrungswütige Sekte und das Schlussbild
der 1U länderübergreifenden Ekstase erscheınt nıcht etiwa als Dämmerung des Paradıeses auf Er-
den|,| sondern erweckt her Assozı1ationen Massenveranstaltungen 1im Drıtten Reıich der In
anderen Dıktaturen. uch auf Reıchsparteıitagen wurde authals Erlösung gefunden hat
dadurch Jedoch n1ıemand.“ Dazu Se1 NUur knapp angemerkt: Dıktatoren zeigen zumındest In der
Regel ach außen hın gerade keıne Schwächen der verbluten ar auf eıner Tonlette WI1Ie der Dırı-
gent 1m Fılm
Vgl azu dıe Hınweise In Gerhards / Kranemann (2006) 164-166 (Lıiteratur!) und ZULr krıtiısch-
konstruktiven Rezeption der Rıtual Studies auch ıIn der deutschsprachigen Liıturgiewissenschaft

172 Jetzt den Sammelband Kranemann Post (2009)
Vgl Herrmann (2001), azu uch dıe krıtische Rezension VO  e) Andreas Mertin, erschıenen
als Internetpublıkation 1m Magazın für Theologie und Asthetik 4/2001
D: 1/ www. theomag. l1e/17 4/am35. htm
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unteren änge verwiesen .  3 Von hıer her rechtfertigt sıch nochmals dıe gezlielte Auswahl
VOIl Populärtilmen zumıindest für dıe lıturgische Breıtenbildung.

Zum anderen ist seltens der Theologıe e1in krıitischer Umgang mıt der angesprochenen
Präsenz des Relıg1ösen In den Medien angeze1gt, we1l cS sıch 1erbe1 gerade nıcht {ra
dierte Gedächtnistormen instıtutionalısıerter elıgzıon andelt Im pluralıstıschen Umfeld
bestehen eben weıthın lediglich dıe äasthetischen und therapeutischen Nebenwirkungen des
Relıg1ösen fort, während dıe prımären Geltungsansprüche für eıne transzendenzorIientierte
Lebensführung des Menschen zurücktreten bzw gänzlıc entfallen Dazu schreıbt Hans-
oachım öhn

„Vom Christentum wird INan aller Bemühungen, se1ıne rel1g21Öös aufgeschlossenen, ber dıstan-
zierten Zeıtgenossen dort abzuholen, S1E stehen, kaum erwarten können, das Interesse ‚unbe-
stimmten Besonderen‘ era aufzugreıfen, ass auf VaLC Iranszendenzerwartungen und dıffuse
Heilshoffnungen wiederum ‚unbestimmt‘ reaglert. Es darf sıch nıcht damıt begnügen, 1Im Interesse

‚unbestimmten Besonderen‘ bereıts den Glauben den ‚unbekannten (Gjott‘ wähnen (vgl
Apg’ Denn kann se1Nn, dass die nhänger des unbestimmten Besonderen In diıesem Beson-
deren letztliıch DUr das cho iıhrer eigenen üunsche un! Ängste hören und sıch nde immer
1L1UT selbst begegnen Relıgion als Miıttel ZUT Selbstberuhigung!” Für Christen bleıibt (Glaube
lösbar VO oment der nruhe, deren 1el nıcht der ensch IC{
Vor diesem Hıntergrund bietet sıch eshalb für eıne zeıtgemäße lıturgische Bıldung eine

offensıve und eative Auseimandersetzung mıt dem Populärmediums des 11ms durchaus
d}  s insofern S1e kritisch-konstruktiv angelegt ist Dies kann WwWI1Ie In einem einschlägıgen
Forschungsprojekt des lıturgiewissenschaftlichen Semiminars der Wiıener Un1iversıtät
Uurc dıe Analyse ausdrücklıch relıg1öser Rıtuale 1Im Fılm geschehen. Einen anderen Weg
bletet der Eınsatz dazu gee1gneten Fılmmaterı1als innerhalb VON Gottesdiensten oder be1
Veranstaltungen Z7UT lıturgischen Bıldung, WI1Ie dıies miıttlerweıle ın genannten Fılm-
exerzıtlien erfolgt “ bzw ıIn bekannten Arbeıtshıilfen wird . Damıt sınd WI1e ich

13 Vgl dıie im nternet zugänglıche Studıe der Fılmförderungsanstalt mıt dem Erhebungszeıtraum
November 2000 29 2009 Neckermann / Blothner (2001) http://www.ffa.de/Publikationen/
kinobesucherpotential 201 0.pdf. Diıie Studıe belegt das Segment der genannten „Spaßsucher“
als Stammpublıkum des Kınos und dıe „Freizeintgenieher: als erweıtertes Zrelpubliıkum 1m Kıno,
dıe VOT allem Entspannung oder Beruhigung suchen und dementsprechend keıne uns der Bıl-
dung erwarten S1e wollen „spannende, aufregende und wiıtzıge Fılme sehen und dabe1 uch
dıe trenzen des Normalen überschreıten“‘ (S 33) Sınnfragen der relıg1öse Fragen sınd für diese
Gruppen L1UT sekundär oder tertiär relevant (vgl dıesen Feststellungen in der Studie das
Schaubild 18) DiIie übrıgen Gruppilerungen hingegen führen dıe Auseinandersetzung über elt-
anschauliche bzw spezıell relıg1öse Fragen in der Regel nıcht ber den Kınofilm als Leitmedium.

|5
Ööhn (2007)
Vgl dıe kurze Darstellung des Internationalen, interdıszıplinären und interrel1g1ösen Forschungs-
projektes „Relig1öse Rıtuale 1im Fılm Liıturgiewissenschaftlıche, rel1ıg1onssozi0logische, filmwıs-
senschaftlıche und medienethıische /ugänge  66f http://www.univie.ac.at/ktf/content/
site/lt/forschung/schwerpunkte/article/2796.html Dort findet sıch uch iıne Lıiste empfehlens-
werter Fılme ZU Download, dıe allerdings derzeıt 1m September 2009 (nach Auskunft des

16
Instituts AdUS$s technischen Gründen) nıcht abrufbar ist
Dazu findet sıch 1im nternet e1in ext des Fılmbeauftragten des Katholischen Mediendienstes
der Schwe17z (C’harles Martıg, der WwWI1Ie folgt eingeleıtet wırd „Die kırchliche Bıldungsarbeit steht
VOT eıner STOSSCH sıc!| Herausforderung. Liturgie und Gebet orıentieren sıch nach Ww1e VOT tra-
dıtıonellen Formen der relıg16sen Praxıs. Dıie Sehgewohnheıten AaUus Fernsehen, Kıno unı
Computeranımation bleiben ın der Liturgie draussen sıc! VOT der Kırchentür. Die Vermittlung
VOIl meditativem Gebet und Kınoerlebnis ist Jedoch für Christen und Christinnen iın der Medien-
gesellschaft VO  am STOSSCI sıc! Bedeutung. In der Bıldungsarbeıt miıt Fılmen werden deshalb C6
Formen entwıckelt ‚Kınoexerzıitien‘ und ‚Kınomeditation‘ verbinden dıe lıturgische Praxıs mıt
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anderer Stelle ausführlıcher dargestellt habe‘® Perspektiven angedeutet, dıe eıne klas-
sısch-mystagogisch angelegte lıturg1ische Bıldung vernetizen mıt dem nlıegen der ysta-
gogıe 1m Sınne arl Rahners Diese Mystagogıe den Menschen Z mıt iıhren ureigens-
ten Erfahrungen In iıhrer indıyıduellen Lebenswelt dem GeheimnIıs (Jottes auf dıe Spur
kommen. In diıesem Sinne sollen urc dıe mystagogischen Bemühungen dıe ysten selber
dazu efählgt werden, Mystagogen iıhres Lebens werden: „Um den Mult elnes
miıttelbaren Verhältnisses ZU unsagbaren Gott aben., und auch den Mut, dessen
schweıgende Selbstmitteilung als das wahre Gehemnis des eigenen Daseıins anzunehmen,
dazu bedarf CS mehr als eıner ratiıonalen Stellungnahme ZUT theoretischen ottesifrage
und eiıner bloß doktrinären Entgegennahme der christliıchen e Es bedarf eiıner ysta-
gogie In dıe relıg1öse rfahrung elıner Mystagogie, dıe vermittelt werden IHNHUSS,
dass einer se1n eigener Mystagoge werden kann.  619 SO verstandene mystagogische Bıldung
kann Gott, Kıno und Kırche In eınen glaubensproduktiven /usammenhang stellen, WIEeE dies
Hape Kerkelıng In seinem Buch „JCh bın dann mal 06  weg beschreıibt

‚„„‚Got' ist für mich ıne hervorragender Fılm WwWI1Ie ‚Gandhı“, mehrfach preisgekrönt und groß-
artıg DıIe Kırche ist eın Dorfkıno, In dem das Meısterwerk geze1igt wıird. Die Projektionsfläche für
ott DiIie Leinwand hängt leider schief, ist verknıittert, verg1lbt und hat LöÖöcher. Die Lautsprecher
knıstern. manchmal fallen S1e Sanz Aaus der INan 111USS sıch ırgendwelche nervigen Durchsagen
während der Vorführung anhören, wWw1e iwa ADer Fahrer mıt dem amtlıchen Kennzeıiıchen Rem-
sche1d 345 soll bıtte seinen agen umsetzen.‘ Man sıtzt auf unbequemen, quietschenden olz-
sıtzen und wurde N1IC mal sauber gemacht. Da sıtzt einer VOT einem und nımmt einem dıe Sıicht,
ıer und da wiırd gequatscht und INan bekommt Handlungsstränge Sal nıcht mehr mıt. Keın
Vergnügen wahrscheinlich, sıch eınen Kassenknülle Ww1e ‚Gandhı" unfter solchen Umständen 11SC-
hen mussen. Viıele werden rausgehen und G3 Eın schlechter Fılm Wer aber hınsıeht,
erahnt, ass sıch doch eın einz1gartıges Meısterwerk handelt. Die Vorführung ist mIles, doch
ändert S1e nıchts der Größe des Fılms Leinwand und Lautsprecher geben 1UTr das wıeder, WOZU
sS1e In der Lage SINd. Das ist menschlıch. ott ıst der Fılm und dıe Kırche ist das Kıno, In em der
Fılm äuft Ich hoffe, WITr können uNns den Fılm irgendwann ın bester 3 und Stereo-Qualität
verfälscht und mal In voller änge angucken! Und vielleicht spielen WIr ann Ja miıt!*‘
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